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XXXIII. 3at)rgang. 3ün<h> 1* October 1929. Seft 1

©ruft
3ur ©röffnung bes neuen 3af)rgangs.

S3on ©raft ©fdjtnann.

©er Serbff iff ba. ©ie gofbnen Sage tadjen.

Sßeit fpannf ber Gimmel feinen blauen Sogen,
©arüber kommt bie Sonne kûpn ge3ogen,

Sie legten ©tuten eilig an3ufadjen.

©cfyon regnen laut bie Stirnen aus ben Sïften.

Sus prallen Seeren Iropft ber fiifee Stein.
3n allen SSinkeln {audit's oon greubefeflen,
©er fernere ©rnteroagen rollt herein.

©er ©rnteroagen! Öffnet iljm bie Siiren!
Sßie ftnb bie grücf)te runb unb roof)l geraten!.

3f>r alle feib bet uns 3U ©aft gelaben,
3tn unfern Serb, roo mir ein geuer fchüren,

©as nie erlifctjt. ©ie Sunft auf tickten Schœingen
Sebf euch empor aus grauer Slirklichkeit.
3n allen Ciebern, bie euch t)olb erklingen,
Serrinnen roie ein Sßöiklein Saum unb 3ed-

Unb braufen ©türme buret) bie garten ©age,
Unb fd)ütfett euct) bas Seben otjn' ©rbarmen,

3n unfrer Sut mögt it>r getroff ertoarmen,
Unb roo auch noch ein ffitler Summer nage,
®r ift entftofm! Unb mit ihm ffiefjn bie ©tunben.
©u fütdfi bic£) leicfjt, oon lichtem ©tück umhegt.

3m Seid) bes Schönen feilen fanft bie ©Bunben,

©ie bir ber Sllfag unerbittlich fcf)lägf.

©in fefttoeiserifefter fRol
Sie ©rletortiffe toier ©djiffb

©inem ©age&ud) nacherzählt

©mleitmtg.
8u einer Qeit, ba bem dJienfdjen unfere ©rbe

noch gtöfjer borfarn alê ïjeuti.gentageê, ja, gu
jener Qeit, ba eine Sßeltumfegelung noch' eine

(Seltenheit mar unb ba bie i)3ote nod) unent»
bedt unb bie arïtifrfjen unb tropifdjen Unfein
unb kontinente noch bötlig erforfcljt toa=

nnfou auf 6ptftbergen.
riicfjiger in ber Polarnacht,
toon §ermann Silttornnner.

ren — in jener gliuftieften Qeit tourbe ber ^elb
biefer (SdfticEfale unb Sbbenteuer geboren.

@r ftei^t SSalter Sütftft. jfs.rn 3fahre 18.70 er=

blicfte er im fÖjurgau bag Sicht ber SBelt, tote

toir fo großartig gu jagen pflegen. $eute lebt

er in Sern, unb ift ein gemütlidjer SJtcmn, bent

man bie ©trapagen feiner 55
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Gruß
zur Eröffnung des neuen Jahrgangs.

Von Ernst Eschmann.

Der Kerbst ist da. Die goldnen Tage lachen.

Weit spannt der Kimme! seinen blauen Bogen.
Darüber kommt die Sonne kühn gezogen,
Die letzten Gluten eilig anzufachen.

Schon regnen laut die Birnen aus den Ästen.

Aus prallen Beeren tropft der süße Wein.

In allen Winkeln jauchzt's von Freudefeslen,

Der schwere Erntewagen rollt herein.

Der Erntewagen! Offnet ihm die Türen!
Wie sind die Früchte rund und wohl geraten!

Ihr alle seid bei uns zu Gast geladen,

An unsern Kerd, wo wir ein Feuer schüren,

Das nie erlischt. Die Kunst auf lichten Schwingen
Kebt euch empor aus grauer Wirklichkeit.
In allen Liedern, die euch hold erklingen,
Verrinnen wie ein Wölklein Raum und Zeit.

Und brausen Stürme durch die harten Tage,
Und schüttelt euch das Leben ohn' Erbarmen,

In unsrer Kut mögt ihr getrost erwarmen,
Und wo auch noch ein stiller Kummer nage.

Er ist entflohn! Und mit ihm fliehn die Stunden.
Du fühlst dich leicht, von lichtem Glück umhegt.

Im Reich des Schönen heilen sanft die Wunden,
Die dir der Alltag unerbittlich schlägt.

Ein schweizerischer Rol
Die Erlebnisse vier Schifsb

Einem Tagebuch nacherzählt

Einleitung.
Zu einer Zeit, da dem Menschen unsere Erde

noch größer vorkam als heutigentages, ja, zu
jener Zeit, da eine Weltumsegelung noch eine

Seltenheit war und da die Pole nach unent-
deckt und die arktischen und tropischen Inseln
und Kontinente noch nicht völlig erforscht wa-

linson aus Spitzbergen.
rüchiger in der Polarnacht,
von Hermann Hiltbrunner.

ren — in jener glücklichen Zeit wurde der Held
dieser Schicksale und Abenteuer geboren.

Er heißt Walter Lüthy. Im Jahre 1870 er-
blickte er im Thurgau das Licht der Welt, wie

wir so großartig zu sagen Pflegen. Heute lebt

er in Bern und ist ein gemütlicher Mann, dem

„man die Strapazen seiner 56 Jahre nicht an-


	Gruss : zur Eröffnung des neuen Jahrgangs

